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Der Kurie r.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
No. 103. Donnerstag, den 26. December 18353.

Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
1ſte Quartal künftigen Jahres, Januar bis März mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mog-

lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muüſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pränumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es

iſt r unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruüher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 19. December 18385. C. F. Schwetſchke.
S 4 C. G. Schwetſchke.Deut ſ ch l and. Theil der Truppen auf die Kriegsſtarke zu bringen, hat

Berlin, d. 21. Dec. Die im neueſten Stucke gezeigt, daß bei dem Friedens Etat, welchen die Fi-
der Geſetz Sammlung enthaltene Allerhöchſte Kabi- nanzfkrafte des Staats geſtatten, die Ergänzung in der
netsOrdre wegen der kunftigen Ergänzungsweiſe der Kriegs Reſerve und Landwehr nicht in dem Maße er-

Truppen lautet alſo folgen kann als es das Bedurfniß der Truppen er
Die Erfahrung der letzten Jahre wo die aäußern heiſcht. Um dieſem fur die Sſcherheit des Vaterlan-

Verhältniſſe es nothwendig machten, einen großen des ſo wichtigen Uebelſtande gehörig zu begegnen, und
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da durch die Art, wie das Geſetz vom 3. September
1814 bisher angewendet worden eine große Ungleich
heit in der Erfüllung der allgemeinen Dienſtpflicht
Statt gefunden hat, ſo beſtimme Jch auf Jhren Be
richt vom 22. v. M. hiermit Folgendes

1) Da nach dem unzweideutigen Sinne des Geſetzes
vom 3. September 1814 jeder Dienſtpflichtige 5 Jah-
re im ſtehenden Heere und in der Kriegs-Reſerve
und 7 Jahre in der Landwehr des erſten Aufgebots
dienen ſoll, und nach 9. 9. Denjenigen, welche vor
dem vollendeten 20ſten Lebensjahre in den Kriegs
dienſt treten, nachgegeben iſt, um eben ſo viele Jah-
re fruüher aus jenen Verpflichtungen wieder heraus-
zutreten; ſo folgt daraus, daß Diejenigen, welche
nach dem vollendeten 20ſten Lebensjahre in den
Kriegsdienſt treten, auch nur um eben ſo viele Jah
re ſpäter aus jenen Verpflichtungen wieder heraus
treten können.

2) Unteroffiziere Spielleute und Gemeine, welche
nach 9. 1. wegen unverſchuldeten verſpaäteten Ein
tritts in den Militairdienſt noch uber das vollendete
32ſte Lebensjahr hinaus im erſten Aufgebot der Land
wehr verbleiben muſſen, ſollen zur Friedenszeit vom
zuruckgelegten 32ſten Lebensjahre ab nicht mehr mit
dem erſten Aufgebot zu großen Uebungen herangezo-
gen werden, ſondern nur zur Ergänzung ihres Trup-
pentheils bei ausbrechendem Kriege verbleiben.

8) Dagegen hoöört die Verpflichtung zum zweiten Auf-
gebot der Landwehr mit dem zuruückgelegten 309ſten
Lebensjahre allgemein auf. Davon ausgenommen
ſind nur ſolche Leute, welche ausgetreten geweſen
ſind, oder ſich ſonſt dem Dienſte böswillig entzogen
hatten, indem dieſe auch im zweiten Aufgebot ihrer
Dienſtpflicht vollſtaändig während 7 Jahre zu genü-
gen haben.

4) Dienſtpflichtige, welche nach der Erſatz Jnſtruk-
tion vom 30. Juni 1817 als alleinige Ernährer ih
rer Familien, auf ein Jahr und nach Befinden der
Umſtände wiederholt zurückgeſtellt werden, ſollen
kunftig nach dreimaliger Zurückſtellung in gewööhnli-
chen Friedens Verhältniſſen gar nicht mehr zur Aus
hebung, weder fur das ſtehende Heer noch zur Er
ganzung der Kriegs Reſerve oder Landwehr heran-
gezogen, vielmehr nur noch der allgemeinen Erſatz
Reſerve, zur Benutzung fur den Fall eines Krieges
oder einer Mobilmachung der Armee, nach Maß-
gabe des alsdann ſtattfindenden Bedurfniſſes uber-
wieſen werden.

5) Dienſtpflichtige, welche wegen Koörperſchwache
dreimal zuruckgeſtellt ſind, ſollen in Friedenszeiten
nicht mehr zur Ergänzung des Dienſtſtandes bei den
Fahnen eingezogen werden, ſondern zur Ergänzung
der Kriegs Reſerve dienen, wenn ſie ſpäterhin, und

zwar bis zum vollendeten 25ſten Lebensjahre, feld
dienſtbrauchbar werden moöchten. Tritt ihre Dienſt
fähigkeit aber erſt nach dem zurückgelegten 25ſten Le
bensjahre ein, ſo fallen ſie gleich den 9. 4. genann
ten Jndividuen der allgemeinen Erſatz Reſerve zur
Benutzung für den Fall eines Krieges oder einer Mo
bilmachung zu.

6) Die obigen Beſtimmungen finden auf Diejenigen,
welche bei deren Bekanntmachung ſchon aus dem er-
ſten Aufgebot der Landwehr ausgeſchieden waren,
keine Anwendung.

7) Die Militair Dienſtzeit ſoll überall erſt von dem
Tage des wirklichen Eintritts bei den Fahnen gerech
net, und daher diejenige Zeit, welche die Mannſchaf-
ten nach erfolgter Aushebung noch in heimathlichen
Verhältniſſen zubringen, nicht zur Dienſtzeit gezo
gen werden.

Jch trage Jhnen auf, dieſe Verordnung durch die Ge
ſetz- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen
und darnach die betreffenden Behörden mit weiterer
Jnſtruktion zu verſehen. Berlin, den 3. Nov. 1833.

Friedrich Wilhelm.
An den Staats Miniſter Frh. v. Brenn und

den General Lieutenant v. Witzleben.“
Frankfurt a. M., d. 13. Dec. Ueber die Ver

handlungen wegen Luxemburg vernimmt man daß es
ſehr zu bezweifeln ſtehe, ob von Seiten des Bundes
in eine Abtretung von Gebietsthbeilen eingewilligt wer
den konne, da gewiß nicht alle Bundesglieder ihre
Stimmen dazu geben werden, und zu einem ſo höchſt
wichtigen Akte doch Einhelligkeit der Stimmen unbe-
zweifelt erfordert wird. Die Nachrichten aus Lon
don, wonach der König von Holland wegen der' man-
gelnden Einhelligkeit der Bundesglieder die Arbeiten
der Londoner Konferenz abermals unterbrochen haben
ſoll und Hr. van de Weyer nach Brüſſel zurückgekehrt
iſt, ſcheinen dies zu beſtatigen.

Hannover, d. 19. Dec. Heute Vormittag em
pfingen Se. Königl Hoheit der ViceKönig, Herzog
von Cambridge, in Jhrem Palais eine zahlreiche De-
putation der allgemeinen Stande- Verſammlung, wel
che, die Präſidenten der beiden Kammern an der Sp tze,
Sr. Königl. Hoheit die Adreſſe in Antwort auf die
Thron Rede, die Adreſſe an Se. Majeſtät den König,
und außerdem eine beſondere Dank Adreſſe fur das
der Stande Verſammlung verehrte Allerhöchſte Bild
niß, zu überreichen die Ehre hatte.

Hannover, d. 20. Dec.
hieſige Gegend beiſpielloſen, ſchon mehrere Tage an
haltenden heftigen Sturme, ſo wie durch den fort
dauernden Regen und das Austreten der Flüſſe, iſt
der Poſtenlauf in faſt allen Richtungen auf eine ſehr
nachtheilige Weiſe unterbrochen. Auf der Straße von

Durch die, für die
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Oſterode nach Goslar iſt der Weg, durch die umge-
ſtürzten Baume, während 24 Stunden und bis dieſes
Hinderniß weggeraumt, gänzlich unfahrbar geweſen.
Bei Stolzenau hat wegen der hoch angeſchwollenen
Weſer und der ſtarken Strömung die Ueberfahrt nicht
beſchafft werden können und in der Richtung auf Bre-
men findet, in Folge des Austritts der Weſer, ſchon
ſeit mehreren Tagen fur alle Poſten ein mehrſtundiger
Aufenthalt ſtatt. Auch von der Elb- Seite her iſt die
Verbindung bedeutend verzögert. Bei den aus dem
Auslande eingehenden Poſten zeigen, bei gleichen Ver
anlaſſungen, ſich ähnliche Verſpätungen. Am
Mittwoch Nachmittags war der Sturm am heftigſten
hier in der Stadt wurde der maſſive Giebel eines Hau
ſes heruntergeriſſen, die Straßen waren mit Dach-
ziegeln überſaäet. Jn der Umgegend ſollen mehrere
Häuſer abgedeckt ſeyn.

Barmen, d. 17. Dec. Wir vernehmen mit Freu-
den daß eine Königl. Kabinetsordre vom 5. d. die Ei
ſenbahn von Koöln bis an die Belgiſche Gränze geneh
migt und 4proc. Intereſſen garantirt hat.

Jn Maynz, wo der Handel mit Landesproduk-
ten in der letzten Zeit weniger lebhaft war, verſpricht
man ſich, beſonders fur den Weinhandel, ſehr gunſti-
ge Erfolge aus der Erweiterung des Zollvereins, und
fuhlt ſich im Allgemeinen der Regierung fur ihre Be
ſtrebungen, den Zollverband zu vergrößen, dankbar
verpflichtet. e

Nuürnberg, d. 19. Dec. Der hieſige Korre-
ſpondent enthält folgende Anzeige: Kaſpar
Hauſer iſt nicht mehr. Er ſtarb zu Ansbach geſtern
Nachts 10 Uhr, an den Folgen der am 14. d durch
einen Meuchelmoöörder erlittenen Verwundung. Jhm,
dem Opfer greuelvoller elterlichen Unnatur, ſind nun

die Räthſel gelöſ't, an welche die Vorſehung ſein trau-
riges Daſein geknupft hatte. Jm ewigen Fruhling
jenſeits wird der gerechte Gott ihm die gemordeten
Freuden der Kindheit, die untergrabene Kraft der Ju-
gend, und die Vernichtung für ein Leben, das erſt ſeit
funf Jahren ihn zum Bewußtſein des Menſchen erho-
ben hatte, reichlich vergelten. Friede ſeiner Aſche!
Nürnberg, am 18. December 1833. Binder, I.
Burgermeiſter.

Rußland.
St. Petersburg, d. 14. December. Se. Ma-

jeſtät der Kaiſer ſind am 8. d. in Moskau eingetroffen.
Kaum war die Nachricht von der Ankunft des Monar-
chen in der Stadt bekannt, als ſich auch ſchon der
Platz vor den Kathedralen mit einer unermeßlichen
Volksmenge fullte. Sobald Se. Majeſtät nach been
digter Liturgie auf der Treppe des Palaſtes erſchienen,
erſcholl aus Aller Munde ein freudiges Hurrah. Nur
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mit Mühe konnte der Kaiſer durch das Volksgedränge
in die Kathedrale zu Maria Himmelfahrt gelangen.
Um 11 Uhr wohnten Se. Majeſtät der Wachtparade
des Lehr-Karabinier- Regiments bei, beſuchten dar
auf einige öffentliche Anſtalten und kehrten ſodann wie
der in den Palaſt zuruck. An demſelben Tage ſpeiſte
der Kaiſer beim General- Militair- Gouverneur von

Moskau, Furſten Golitzyn, und beehrte Abends das
Ruſſiſche Theater mit ſeiner Gegenwart.

Spanien.
Man meldet aus St. Sebaſtian, einem Schrei-

ben aus dem Hauptquartier des Grafen von Cartha
gena zufolge, daß Don Karlos wirklich in Beglei-
tung von 200 Mann auf ſpaniſchem Gebiete geweſen,
von dem Grafen jedoch zum Rückzug nach Portugal
gezwungen worden ſei, welchen er mit etwa 30 Mann
ſeines Gefolges bewerkſtelligte, während ſich die übri
gen zerſtreuten.

Ein Bayonner Schreiben vom 12. d. meldet daß
ein dort von Madrid angekommener franz. Kurier die
Nachricht uberbracht, daß in dieſer Stadt Alles ruhig
ſey. Merinos Banden ſollen ſich zerſtreut haben, und
zwar wie man behauptet auf ſeinen Befehl.
Solches bewieſe, daß er die anderen Banden fur ge
nugend halte, die Truppen der Königin während des
Winters in Schach zu halten, und die Abſicht hege,
im Fruühjahr den Feldzug fortzuſetzen. Das Haupt-
quartier der Karliſten iſt zu Borunda. Seit der
Stellung, welche die Ahescuanenſer gegen die Jnſur-

genten angenommen, haben ſie nichts Neues gewagt.
Man meldet ferner aus Bayonne v. 12. d., daß

in den baskiſchen Provinzen ein Manifeſt der Königin
an die Rebellen erſchienen feyn ſolle. Es verſpreche
die Erhaltung der Privilegien. Da es in direktem Wi-
derſpruche mit Caſtanons Tagsbefehl ſtehe ſo ver-
muthe man deſſen Abberufung.

Man fürchtet in Madrid, daß der Pfarrer Merino
ſich bald wieder in Alt- Kaſtilien zeigen werde. Sein
Adjutant Balmaſeda war ſchon am 3. bei Olmeda mit
dem General Paſtor handgemein geworden nachdem
er Tags zuvor in Siguenza eingerückt war. Unter den
ehemaligen royaliſtiſchen Freiwilligen von Aranjuez

haben ſich neuerdings Zeichen der Empoörung offenbart,
ſo daß 200 Mann Kavallerie gegen ſie abgeſchickt wer
den mußten. Jm Koöönigreiche Valencia nimmt die
Jnſurrektion taäglich uberhand man ſchreibt dies der
Untüchtigkeit des Generals Vives zu. e

Der „Temps“ meldet nach Madrider Briefen vom
6. und 8. Oecember, daß General Rodil, auf er-
haltene Nachricht, daß Don Karlos zu Miranda ſei,
bis zu dieſer Stadt vorgedrungen, indeß Don Karlos
habe ſich, bei Zeiten benachrichtigt, nach Chaves be
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geben, und Miranda habe ſich nach ſeiner Abreiſe für
Donna Maria erklärt. Das Schreiben vom 8. be-
merkt inſonderheit, daß man eine Vermehrung der
ſpaniſchen Armee, die ſich jetzt auf 60,000 Mann be-
laufe, bis zu 100,000 beabſichtige.

Der Jndicateur“ vom 14. Dec. meldet aus Ma
drid vom 4. d., daß Spanien hoöchſt wahrſcheinlich
eine Charte, aähnlich der von Ludwig XVIII. zu er-
warten habe. Graf Parſent werde hochſt-
wahrſcheinlich den Botſchafterpoſten zu Paris erhal-
ten. Die „Gaceta“ ſoll vom 1. Januar an täglich
erſcheinen.

Behobia, d. 9. Dec. Bekanntlich iſt die allge
meine Aufmerkſamkeit auf den Pfarrer Merino gerich
tet, und die Hoffnung der Karliſten beruht vorzüglich
auf dieſem Chef. Will man einem an der Granze ver-
breiteten Gerüchte glauben, ſo könnte folgende Nach
richt unter den gegenwaärtigen Umſtanden große Wich
tigkeit haben. Merino, der ſeit einiger Zeit verſchwun-
den war, hatte ſich, wie es ſcheint, nach Caſtilien ge-
flüchtet; lebhaft durch die Truppen der Konigin ver-
folgt, verlangten 6 verdächtige Perſonen eine Zufluchts-
ſtatte in einem Kloſter. Die Militair- Autorität ward
hiervon unterrichtet und ſandte ein ſtarkes Detaſche-
ment ab, um dieſe Jndividuen zu reklamiren. Da der
Obere des Kloſters hartnäckig die Auslieferung dieſer
Individuen verweigerte, ſo ließ der Chef des Detaſche-
ments das Kloſter durch die Soldaten berennen und
drohte, Feuer an daſſelbe zu legen, wenn ihm die Per
ſonen, die er reklamire, nicht auf der Stelle uberlie-
fert wurden. Die erſchrockenen Mönche lieferten die
6 Fluchtlinge aus, worunter ſich der Pfarrer Merino
befand. Wir werden ſehen, ob ſich dieſe Nachricht be-
ſtatigen wird.

Frankreich.
Furſt Talleyrand iſt am 16. Dec. nach London

abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Dec. Kontreadmiral William

Hall Gage wird, dem Courier zufolge, den Kon-
treadmiral William Parker im Befehl uüber die im
Tajo vor Anker liegende britiſche Flotte abloöſen

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß daſelbſt be
deutende Schiffsruſtungen ſtattfinden. Der „Ganges
von 84, der „Bellerophon“ von 80, der „Preſident“
von 52, der „Kalkutta“ von 84, der „Minden“ von
74, der „Portland von 52, der „Blenheim“ von
74 und der „Worceſter von 52 Kanonen haben Be-
fehl erhalten, ſich in ſegelfertigen Zuſtand zu ſetzen und
die nöthige Mannſchaft an Bord zu nehmen. Einige
wollen dieſe Rüſtungen durch den Plan der Franzoſi-
ſchen Regierung, eine Expedition von Toulon nach

Afrika zu ſenden, erklären, Andere meinen, die Lage
37 Turkiſchen Angelegenheiten ſey der Grund derſel

en.
iſt kein Zweifel, daß man einſichtsvolle und kluge Maß
regeln trifft, um unſere Marine in ſolchen Zuſtand zu
verſetzen, daß ſie jeden Augenblick zu ſchleunigem und
unmittelbarem Dienſt bereit ſeyn kann, aber die Ge
ruchte von der beabſichtigten Abſendung einer Flotte
nach der Oſtſee ſind jedenfalls voreilig.

Türkei.
Wien, d. 18. Hec. Sämmtliche bis zum 30.

Nov. reichende Nachrichten aus Konſtantinopel
ſtimmen überein daß in dieſer Hauptſtadt ſowohl als
in den Provinzen der vollkommenſte Zuſtand der Ruhe
herrſchte. Alle Gerüchte, welche in der letztern Zeit
über die Gefahr neuer Bewegungen herrſchten, ſind ver
ſiegt. Als einen Beweis, daß die Ruhe ſelbſt auf dem
politiſchen Felde zurückgekehrt iſt, betrachtet man den
Urlaub, den der kaiſerl. ruſſ. Geſandte von ſeinem Ka
binette erhalten hat. Herr von Butenieff ſtand im Be
griff Konſtantinopel zu verlaſſen und die Reiſe nach
St. Petersburg anzutreten. Herr v. Ruckmann bleibt
als Geſchäftsträger zuruck.

Eine Begebenheit, welche die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit erregte, iſt die Rückkehr Edhem Efendi's aus
Alexandrien, wohin derſelbe nach Abberufung Ha
lil Paſcha's mit wichtigen Aufträgen geſendet worden
war. Er iſt Ueberbringer eines Geſchenkes vomffunf
Millionen Türkiſcher Piaker und der Uevereinkunft
über den von dem Vice- König von Aegypten jährlich
zu entrichtenden Tribut, welcher Umſtand, in Verbin-
dung mit der Rückkehr der Türkiſchen Flotte ins Arſe
nal, einen dauerhaften Friedensſtand erwarten läßt,
und auf das Publikum der Hauptſtadt, beſonders auf
den Handelsſtand, guünſtig gewirkt hat.

Smyrna, d 16. November. Die Zahl der auf
unſeren Gewaſſer befindlichen Europäiſchen Kriegs
ſchiffe vermehrt ſich mit jedem Tage. Sir Pulteney
Malcolm iſt geſtern nach Urlach abgegangen, wo ſich
der größere Theil ſeiner Flotte befindet und wohin
auch die Verſtärkungen ſtoßen ſollen, die er noch zus
Europa erwartet. Der Engliſche Admiral wird dieſen
Ankerplatz nicht eher verlaſſen, als bis er neue Jn-
ſtruktionen von ſeiner Regierung erhalten die er in
der nächſten Woche mit dem Dampfſchiff Salaman-
der“ erwartet. Die Franzoöoöſiſche Kriegs Brigg

Granatiére“ iſt geſtern mit Depeſchen nach Alexan
drien abgegangen.

Belgien.
Brüſſel, d. 17. Dec. Se. Maj. der König der

Belgier hat unterm 23. Oct. d. J. ſeine Thronbeſtei

Der Globe bemerkt in dieſer Beziehung: „Es
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gung J. Maj. der Königin D. Maria, notifizirt,
und in Folge deſſen, von Dom Pedro, im Namen
der Königin, ein Schreiben, datirt vom 23. Nov.,
erhalten worin der Wunſch ausgeſprochen wird, die
Verbindungen zwiſchen Portugal und Belgien wieder
zu erneuern.

Jtalien.
Neapel, d. 28. Nov. Der Marquis de Baſſecourt

hat ſeine neuen Kredentialien von der Köönigin-Regen-
tin von Spanien erhalten, bleibt aber durchaus ohne
diplomatiſchen Charakter hier, indem der Konig feſt
entſchloſſen iſt, nicht im mindeſten von ſeiner feierli-
chen Verwahrung und Proteſtation abzuweichen er
hat dem Geſandten erklaärt, es werde ihm ſtets ange-
nehm ſein, den Marquis de Baſſecourt zu empfangen,
aber der Geſandte EChriſtinens werde nie Zutritt bei
ihm haben.

Vermiſchtes.
Aus Königsberg ſchreibt man unterm 18. d. M.

Nachdem wir in der vorigen Woche am 11. December
bei höchſt gelinder Temperatur und ſtarken Sturmen
und Regenguüſſen des Abends ein Gewitter gehabt hat-
ten, fing das Wetter an, ſich allmahlig aufzuklären
und zu gelindem Froſt hinzuneigen, ſo daß am vorigen
Sonntage ein heiteres Winter Wetter die Schlitten
Bahn zu eroöffnen ſchien, aber die Freude war nur von
kurzer Dauer das Barometer ſank wieder tief und
geſtern in den Abendſtunden kehrten die ſtarken Regen
ſchauer mit wiederholt bemerkten Blitzen zuruck, und
dieſe Nacht war ein ſturmahnlicher Orkan von Donner-
ſchlagen begleitet. Die Landwege ſind faſt nicht zu
paſſiren.

Auch aus Breslau berichtet man uüber den
am 18. Abends daſelbſt ſtattgehabten Orkan. Derſelbe
wüthete bis am 19. mit Tages Anbruch und richtete
bedeutenden Schaden an. An einer der Oderbrucken
wurde langs der Weſtſeite das ganze Geländer wegge-
riſſen. Die Oder war, in Folge der gewaltigen Re-
genguüſſe, fortwährend im Steigen.

Wahrend der letzten Sturme iſt an der Engliſchen
Küſte unweit Liverpool das vom Kapitain Stewart be-
fehligte Dampfboot „Lord Blayney“ zu Grunde ge-
gangen; es ſollen 80 Paſſagiere dabei um's Leben ge
kommen ſeyn.

Die Starke des in Baiern angeworbenen Griechi-
ſchen Truppen Korps betrug am 17. Dec. 2404 Mann.
Davon waren nach Griechenland abmarſchirt 1742
Mann, zu Munchen in Formation begriffen 662.

Nach dem Wunſche der bereits ſeit geraumer Zeit
in Ajaccio beſtehenden Kommiſſion zu dem Zwecke,
dem Andenken Napoleons daſelbſt ein Monument zu

errichten, hat ſich in Paris in derſelben Abſicht ein
Central- Comite gebildet, an deren Spitze der Mar
ſchall Mortier als Präſident ſteht, und der uüberdies
18 Mitglieder zählt, worunter der Marſchall Lobau,
die Herzoge von Padua und Baſſano die Gebruder
Sebaſtiani, der Deputirte Limperani, der Graf v.
Montalivet, die General Lieutenants Roguet, Caffa-
relli, Bertrand, Pelet, Colbert und Neigre, der Graf
von Las-Caſes der Vater, der Baron Fain u. A. Ge-
ſtern trat dieſe Kommiſſion im Palaſte der Ehren -Le-
gion zuſammen, und beſchloß eine Subſkription zur
Förderung des Unternehmens zu eröffnen. Der König
hat befohlen, ſeinen Namen an die Spitze der Subſkri-

benten zu ſetzen. t

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei einem auf der Drebesmuhle beim Muller Hoff
mann in Dienſten ſtehenden Knechte iſt ein brauner
Mantel gefunden worden, uber deſſen redlichen Erwerb
der Beſitzer ſich auszuweiſen nicht vermag und der da
her in Beſchlag genommen und an mich abgeliefert wor
den iſt. Perſonen, denen ein ſolcher Mantel abhanden
gekommen iſt, fordere ich auf, ſich bei mir zu melden,
und ihr Eigenthum an demſelben näher nachzuweiſen.

Halle, den 21. December 18383.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das sub No.

121. in der Barfüßerſtraße hierſelbſt belegene und zur
erbſchaftlichen Liquidations Maſſe des zu Bitterfeld
verſtorbenen Juſtiz-Commiſſarius Helm gehoörige, auf
1006 Thlr. 20 Sgr. Courant nach Abhzug der La-
ſten gerichtlich taxirte Wohnhaus mit Seitengebäude,
Hof und Begrenzungen Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 30. Januar 1834
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermöögend ſind, geladen werden,
in dieſem Termine, um 10 Uhr an Gerichetsſtelle,
vor dem ernannten Deputato, Herrn Landgerichts-
rath Model ihre Gebote zu thun, und zu gewar
tigen haben daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grund-
ſtuck, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſte
hen, zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 25. October 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
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Bekanntmachung.
In der Zeit vom 7. bis zum 12. d. M. ſind aus ei

nem Hauſe auf dem Neumarkte hierſelbſt die unten ver
zeichneten 5924 Thlr. in Kaſſen anweiſungen nebſt einem
Petſchaft entwendet, die Diebe bis jetzt nicht ermittelt
worden. Der Beſtohlene verſpricht demjenigen, welcher
ihm das geſtohlene Geld ganz oder großentheils wieder
verſchafft, 500 Thlr, wurden jedoch weniger als 500
Thlr. herbeigeſchafft, die wieder erlangte Summe als
Belohnung.

Wir bringen dies mit der Aufforderung zur öſffentli
chen Kenntniß, Anzeigen, welche zur Entdeckung der
Diebe führen könnte uns mitzutheilen.

Halle, den 19. December 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Schulze.
Die enktwendeten Kaſſen Anweiſungen beſtanden

aus 81 Stück à 50 Thlr., 17 800 Thlr. in Paque-
ten à 100 Thlr. in 1 Thlr. Anweiſungen, der Ueberreſt
n dergl. à 5 Thir.

Sie waren in grauweißes Papier eingeſchlagen und
mit Bindfaden umwickelt; dies Paquet war ohngefähr
eine halbe Elle lang, eine Viertel-Elle breit und eben

ſo hoch.
Das Petſchaft hatte einen hölzernen Stiel, ohnge-

fähr 5 Zoll lang und zeigt ein. G. mit Tippeln umgeben.

Bekanntmachung.Von dem hieſigen Königl. Landgerichte ſt ſind die den
Erben des geweſenen Schulzen Gottlieb Honig-
mann und deſſen nachgelaſſener Wittwe Roſine Al-
bertine gebornen Hahn zugehörigen Srundſtücke,
nehmlich
1) ein zu Siersleben belegenes Anſpanngut, be
ſtehend aus Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Hok,

Garten, 517 Morgen 27 Ruthen Acker, einem
„Weidenfiecke in Regenbock und einem dergleichen im

Kriegsgraben zwiſchen Tromsdorf und Hagen-
guth, wovon die gerichtliche Taxe mit Beruckſichti-
gung der beſtandigen Laſten und Ab gaben 4199 Thir.
Cour. betr aägk,

2) 165 Acker Land in Burge Oernerſcher Flur,
alsa) 72 Acker am Marktraine zwiſchen dem Pfarr-

acker und dem Fahre ewege, taxitt zu 525 Thir.
7 Acker am Hettſtedter Wege an der Dorn
breite zwi ſchen dem Acker des Leinweber Koch
und der Dornbreite abgeſchätzt zu 406 Thlr.,

c) 2 Acker im Hinterthale
und Scharfs Aeckern, ſtoß auf die Siers-
heber Marke, abgeſchötzt auf 144 Thlr.

3) ein Weidenfleck im Kriegsgraben zwiſchen Hagen-

zwiſchen Kirchberg s

guth und. Schnee, ſetzt Honigmann, belegey,
taxirt zu 6 Thlr.4) ein Fruchtbaumfleck im Kriegsgraben neben dem

Leinweber Koch, abgeſchätzt auf 2 Thlr.
Schuldenhalber zum öffentlichen nothwendigen Anſchlage
gebracht, und ſind drei Bietungs- Termine, nehmlich
auf

den 28 Februor k. J., Vormittags 10 Uhr,
den 29. April k. J., Vormittags 10 Uhr,
den 28. Junius k. J Vormittags 9 Uhr,

und zwar die beiden erſtern an hieſiger Gerichtsſtelle,
der letzte aber in dem Schneeſchen Gaſthofe zu Siers
leben vor dem ernannten Deputirten, Herrn Landge-
richtsrath Gneiſt, anberaumt.

Es werden daher beſitz und zahlungsfähige Kauflu
ſtige hierdurch aufgefordert, ſich in ſolchen, ſpateſtens
aber in dem letzten zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden,
indem nach Ablauf des letzten Termins neue Gebote
nicht anders, als mit Einwilligung ſämmtlicher Jntereſ-
ſenten, den Meiſtbietenden mit eingeſchloſſen, zugelaſſen

werden können.
Zugleich werden alle diejenigen welche an densub 4. Lewähnten Fruchtbaumfleck Eigenthumsanſpruche

zu haven behaupten, hierdurch aufgefordert ſolche ſpa
teſtens bis zu dem letzten Licitations- Termine nachzu-
weiſen entgegengeſetzten Falls aber zu gewärtigen, daß
ſie damit an das Grundſtück und den Erſteher deſſelben
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges ruſchweisen
auferlegt werden wird.Eisleben, den 25. November 1883.

Königl. Preuß. Land Gericht.

König
Bekanntmachung.

Der Waſſermuller Martin Kähler in Ahls-
dorf iſt geſonnen, auf ſeinem in Hergisdorfer

e

Feldflur zwiſchen der daſigen Windmühle und der Ahls-
dorfer Grenze belegenem Ackerſtück eine Windmühle
zu erbauen.

Alle diejenigen, welche durch dieſen Bau eine Ge-
fährdung ihrer Rechte furchten, werden hierdurch auf
gefordert binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt a dato
ihre Einſprüche ſowohl bei mir als dem c. Kähleranzubringen, widrigenfalls denſelben die Erlaubniß zu

Anlegung dieſer Muhle ertheilt werden wird.
Mansfeld, am 12. December 1833.

Der. Königl. Landrath
des Mansfelder Gebirgskreiſes.

Holz verkauf.
den 30, d. M. fruh 10 Uhr, ſollen imKönigl. Heyderevier eine O aantitöt kiehnene Windfälle

verſteigert werden. Kaufluſtige wollen ſich am weißen
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Graben auf Lettiner Seite zur gedachten Zeit ein
finden.

Petersberg, den 23. December 1833.
Der Oberfoörſter

Fromme.
Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Hal

le iſt zu haben
C. A. Nobacks kurzes und leichtfaßliches

Rechenbuch fuür Kaufmannslehrlinge
und für Alle die mit Geld und Wechſelgeſchäften zu

thun haben. 8. 13 Tblr.
Unter den vorhandenen Rechenbuchern befindet ſich

noch keines, welches fur den angehenden Kaufmann ſoganz berechnet waäre, als vorſtehendes aus der Feder ei

nes bereits ruühmlich bekannten kaufmanniſchen Schrift-
ſtellers. Da der Lehrling nicht immer Zeit und Gele-
genheit hat, Rechenſtunden zu nehmen, ſo hat es derVerfoſſe. hauptſächlich zum Selbſtunterricht eingerichtet,

damit ſich junge Leute durch deſſen Stu-
dium ohne Hülfe eines Lehrers in vorkom-
menden müüßigen Stunden ſelbſt im Rech-
nen ausbilden können. Außer dem gründlichen
Rechnenunterricht findet man hier auch eine kurze Ueber
ſicht der Munzen, Maaße und Gewichte nebſt Wech-
ſelcours Erklärung der Haupthandelsplätze, ſo wie die
praktiſche Anwendung der Arithmetik auf kaufmanniſche
Rechnungsfälle, als Zins und Wechſelrechnung, die
Lehre von den Arbitragen, Calculationen c. in gedrang-
ter Kuürze, fur Jeden verſtändlich und mit erläuternden
Beiſpielen, ſo daß ſich der Lehrling in kurzer Zeit befaä-
higen wird, alle vorkommenden Aufgaben ſchnell undmit Genauigkeit zu löſen.

Für angehende Kaufleute.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Die Handelsſchule.
Real-Encykiopädie der Handelswiſſenſchaften. Enthal

tend Belehrungen uber den Handel und ſeine ver
ſchiedenen Zweige die kaufmänniſche Rechenkunſt;
Couréberechnung; die Korreſpondenz die doppeite
und einfache Buchhaltung; alle Arten kaufmänni-
ſcher Aufſätze den Waaren, Wechſel und Staats
papierhandel; Seehandel; das Land und See-
frachtweſen über Handlungsgeſellſchaften, Aſſeku-
ramzen 2c. Fur Jünglinge, welche ſich dem Handel
und Fadrikweſen widmen wollen. Nach den neueſten
Quellen und beſten Hütfsmitteln bearbeitet von
A. F. Jöcher. Erſter Band. 8. Preis 1 Thlr.

Allen Junglingen, welche keine öffentliche Handels
ſchule beſucht haben, und überhaupt allen Denen, die

ten gründiich belehren wollen, bieten wit hier ein ereffii
ches Hülfsmittel dazu dar. Man findet in dieſen Wer-
ke das ganze theoretiſche Wiſſen des Kauf und Han
delsmanns beiſammen. Dieſer Iſte Band enthält
1. Geſchichte und Literatur des Handels. 2, Allgem.
Belehrungen uüber den Handel. 3. Erklärung aller
kaufmänniſchen Kunſtausdrücke. 4. Kaufm, Arithmetik.
5. Rechnungen, Fakturen, Preis-Corrente, Courszet-
tel, Quittungen und Scheine. 6. Die Korreſpondenz.
7. Verträge und andere Aufſätze. Der 2te (als
letzte) Band erſcheint binnen kurzem und enthält: 1.
Die Buchhaltung. 2. Von den Wechſeln. 3. Vom
Seehandel und Seefrachtweſen. 4. Die Aſſekuranzen.
5. Der Waarenhandel. 6. Von den Staatspopieren
und dem Handel damit. 7. Von dem Verfahren in
Handelsſtreitigkeiten. 8. Vom Geſellſchaftshandel.
9. Handelstraktate, Rhein-, Elbſchifffahrt e.

Wichtige Anzeige fur Gutsherren, Brennerei-
beſitzer, Gaſtwirthe, Kaufleute, Liqueurfabri-

kanten, Conditoren u. ſ. w.
Unterzeichnete uberläßt unter ihrer eigenen, ſichern

Garantie fur 1 Thlr. 15 Sgr. ein Manuſcript, auf
kaltem Wege in einigen Stunden, nur durch Einen Ar-
beiter mehrere Oxhofte Rum zu bereiten welcher fein
und rein ſchmeckt, und dem ächten noch vorzuziehen iſt.

Um dgſſelbe möglichſt zu verbreiten und möglichſt
Vielen zu nützen, haben wir den Preis davon ſo beiſpiel-
los billig geſetzt, obgleich wir den Oxhoft des feinſten
Rums nach unſerer Anleitung für 60 und eine etwas
geringere Sorte zu 50 Thlr. abiaſſen können daher
hoffen wir um ſo mehr auf beſchleunigten Abſatz unſerer
grundlichen Anleitung. Zugleich iſt angehängt eine un
trugliche Anweiſung ſämmtliche rohe Branntweine
ſchnell zu entfuſeln.

J. Schumann's Verlags- Expedition.
Jn Halle iſt es bei C. A. Schwetſchke und

Sohn vorraäthig.

Der Landſchaftszeichner,
oder Unterricht, ohne mündlichen Lehrer geſchmackvoll
und grundlich Landſchaften zeichnen zu lernen nach bis
jetzt wenig bekannten, aber durch Erfahrung bewährten
Grundfätzen, von einem Maler Dritte verbeſſerte und
rermehrte Auflage, mit 20 Kupfertafeln, welche fort
ſchreſtende Uebungen enthalten, von Fränzel, Beichling,
Bruder, Ziegler c. in netter Mappe, à 1 Thlr. zu
haben bei C. A. Schwetſe e und Sohn in
Haile, ſo wie in allen uübrigen Buchhandlungen.

Dachziegeln, Mauerſteine, Bruchſteine nd eng
ſche Steinkohlen verkauft fortwährend

J. G. Mann zu Halle a. d. S.

ſich in den verſchiedenen Zweigen der Handelswiſſenſchaf-



Eine anſtändige gebildete Perſon in den mittleren
Jahren die ſchon einer größern Wirthſchaft vorgeſtan-
den hat, wird zur Führung einer bedeutenden Stadt-
Wirthſchaft ſogleich verlangt. Es wird nur auf unbe-
ſcholtene Perſonen, welche ſich als ſolche vollſtändig und
vefriedigend, entweder durch Zeugniſſe oder ſonſtige
glaubwürdige Empfehlungen auswetſen können, geach-
tet werden. Das Nähere in der Expedition des Halli
ſchen Kariers.
Die Güäubiger des am 20. November d. J. verſtor

benen Predigers G. W. Daniel zu Nelben wer-
den Erbtheilungshalber aufgefordert, ihre Anſpruche
binnen drei Monaten bei mir anzumelden, widrigen-
falls ſie ſich an jeden der Miterben nur nach Verhaltniß
ſeines Erbtheils halten können.

Desgleichen erſuche ich alle Debitoren des Predigers
Daniel binnen drei Monaten ihrer Schuldigkeit zu
genugen, indem ich nach Verlauf dieſer Friſt alle Außen-
ſtände mit gerichtlicher Beihülfe einzufordern habe.

Halle, am 9. December 1833.
Ferdinand Schwetſchke,

ats Executor testamenti.
T In der großen Ulrichsſtraße No. 39. iſt

Oſtern 1834. die obere Etage, beſtehend aus
2 austapezierten Stuben 1 Kammer, Kuche
und Mitgebrauch des Waſchhauſes zu vermie-
then. Das Nahere bei dem Eigenthuümer,
Schneidermeiſter Ludwig, daſelbſt.

e i l ku n d e.
Kurze Anwort auf den Jnhalt des neuen, ander

weitigen Aufſatzes von Dr. Thaer in Berlin
über meine Gichtpillen.

Jm Allgemeinen Anyeiger der Deutſchen No. 237.

S. 3349. bis 3351. zu finden.

Kränklichkeit hat mich in der letzten Zeit bei meinen
literariſchen Arbeiten ſehr gehindert, und ich legte aus

dem Grunde das Monatsheft September des Allg.
Anzeigers der Deutſchen in welchem der neue Aufſatz
des Dr. Thaer befindlich iſt bis heute zur Seite.

Dr. Thaer iſt fur ſeine Pillenmiſchung ſehr ein-
genommen und glaubt die Wirkung derſelben ſei mit der
der meinigen uübereinſtimmend. Der Gedanke, nur eine
Aehnlichkeit in Hinſicht der Wirkung zu finden, liegt
ſeht weit entfernt, noch mehr die wahrwirkliche Wirk-
ſamkeit. Mehrere Kranke, die ſich eine geraume Zeit
in Berlin aufgehalten und die Gicht bekommen hat-
erir, waretr zu Herrn Dr. Thaer gewieſen, weil man
ihnen die Verſicherüng gegeben hotte, dieſer Mann be
ſitze mein Recept. Dieſe Männer haben mich in Wet

Schaden zu thun.

ein beſucht, und mir den Erfolg von dem Gebrauch der
Pillen erzählt, dabei eine nöhige Quantität meiner
Pillen mitgenommen.

Wegen der Leichtigkeit des Bitterſußholzes (Stipit
Dulcamar) müſſen die Pillen allerdings eine größere
ungewöhnliche Bildung bekommen. Dieſes aber auch
abgerechnet, ſo bekennt der Herr Dr. Thaer in ſeinem
jetzigen Aufſatze ſelbſt, daß er den Stipit Dulcamar und
das Olibanum fuür unwichtige Stoffe in ſeiner Miſchung
halte. Wenn nun der Herr Dr. Thaer dieſe beiden
Pulver, Hauptbeſtandtheile ſeiner Pillen, als unwichti
ge Z ſätze annimmt ſo bleibt ihm nunmehr nur noch
das Braunkohlen Oel und das Spießglas als ſeine
Stutze ubrig. Welcher Menſch weiß nun aber nicht,
wie mancherlei Urſachen zur Erzeugung der Gicht wir
ken und beitragen, der findet auch bald, daß das Spieß-
glas und das Braunkohlen Oel, beide allein nicht ver-
mögend ſind, den Feind zu bekämpfen, wezu noch
kommt, daß nicht jede Braunkohle ein ſolches Oel lie-
fert, welches Gichtvertreibende Kräfte beſitzt. Warum
hat ferner ein Arzt vor dem anderen am Krankenbette
mehr Gluck?

Nicht die richtige Anſicht der Krankheit allein iſt nö
thig, ſondern auch die vollkommene gute kenntnißreiche
Wahl der Mittel und ihre Miſchung, damit ſie unter
ſich ihre Kräfte erhöhen und die Gute verbeſſeren.

Jm Jahre 1796 und 1797 unternahm ich die che
miſche Unterſuchung mehrerer zu der Zeit bekannten
Braunkohlen und freuete mich, dieſe enorme Arbeit
geendigt zu haben. Die Manuſcripte darüber hatte ich
auch ſorgfältig aufbewahrt, und waren darin ſchätz
bare Nachrichten zu finden, aber beim Rückzuge der Franzo-
ſen aus Rußland, wo dieſelben vor der Leipziger Schlacht
hier über die Saale gingen, ſtatteten dieſe Gäſte auw ei-
nen Beſuch bei mir ab und plunderten mich ordentlich,
bei welcher Gelegenheit ſte mir auch meine Schriften
zerſtörten. Es wurde mir eine Entſchädigung verſpro
chen, daß ich ruhig ſein ſollte, aber ich habe keine geſe
hen, vielmehr ſucht mich dieſe böſe, falſche eigennutzige
Familie und ihr Anhang aus Dankbarkeit, weil ſie ſich
nunmehr in ſicherm Schutz glaubt, durch Verläumdung

Uebrigens habe ich mein Mittel lan-
ge gepruüft, Beobachtungen angeſtellt und Erfahrungen
geſammelt, daß ich mich nunmehr auch auf deſſen ſichere
Heilkräfte gegen die peinliche Gicht verlaſſen kann.
Dr. Tha er verlangt, daß ich meine Receptfor-

meln zum Wohl der leidenden Menſchheit bekannt ma-
chen ſoll. Gern will ich dieſem Verlangen ein Genüge
leiſten nur die Sicherheit eines angemeſſenen Hono
rariums.

Wettin, den 18. November 1838
e Dr. Lucas.

Beilage
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Deurſchland.
Berlin, d. 24. Dec. Jhre Koönigl. Hoheiten

der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind
von München, und

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien
und Hoöchſtdeſſen Sohn, der Prinz Wilhelm Kö-
nigl. Hoheit, ſind aus dem Haag hier angekommen.

Spanien.Briefe aus Madrid vom 9. Dee. melden, nach
einer Depeſche des Generalkapitäns Queſada, daß
Dom Miguel den 27. Nov. zu Valenza, mit 1000
Jnfanteriſten und 100 Pferden angekommen ſey. Man
fürchtete von ſeiner Seite eine Demonſtration gegen
die ſpan. Granze, und der das Obſervationskorps be
fehligende General Rodil unternahm deßhalb eine Re-
kognoſcirung gegen Miranda. Cuevillas, Villalabos
und verſchiedene Prieſter, die Jnſurgentenbanden be
fehligen, ſind zu Valdéras durch den General Hoyos
aufs Haupt geſchlagen. Sie wollten 2,500 Mann
ſtark, nach Portugal hinüber wurden jedoch nach

mentlich auch in der dortigen waldreichen Gegend einen
unermeßlichen Schaden angerichtet. Ganze Striche
Hölzer im beſten Wachsthum liegen darnieder geſtreckt,
und durchgängig ſehen die Wäldser den Verhauen aähn
lich, ſo daß ſeitdem Tauſende von Menſchen damit be
ſchäftigt ſind, die Baumſtämme aus dem Wege zu
ſchaffen. „Es laßt ſich ohne Uebertreibung anneh
men heißt es in dem betreffenden Berichte, „daß im
Torgauer Kreiſe, welcher bedeutende Konigliche Pri-
vat und Kommunal Waldungen hat, 150,000 Klaf-
ter Holz durch Windbruch danieder liegen, ungefähr
ſo viel, als ſonſt in 5 Jahren geſchlagen und abgeſetzt
wird manche Waldungen ſind ganz vernichtet.“
Jn Schönebeck ſind die auf der Elbe bei der Stadt
gelegenen Schiffmuhlen an das jenſeitige Ufer gewor-
fen und zum Theil zerbrochen worden. Der bedeu
tendſte Schaden iſt jedoch der, welchen die Gewalt
des Orkans an dem bei Groß Salze befindlichen Gra
dir Werke angerichtet hat, indem ein Theil davon
etwa von der Mitte deſſelben, der Durchfahrt ab bis
nach den beiden Sool Brunnen in 59 Haupt Ge

be Mayorga zuruückgeworfen. Diejenigen der Azoriſchen binden oder in einer Lange von 1640 Rheinl. Fuß
er und Kap verd'ſchen Jnſeln, welche bis jetzt noch fur durch denſelben ein- und umgeſtürzt worden.

Dom Miguel waren, haben ſich nunmehr fur die Kö Vom Harze ſchreibt man, daß in Klausthal und
e nigin erklärt. Zu Liſſabon ſind Deputirte derſelben Zellerfeld, ſo wie auf den umliegenden Bergwerks
en angekommen um Donna Maria ihre Unterwerfung Gängen, außer vielen Beſchadigungen der Gebaäude,
it anzuzeigen. General Martinez de San Martin vorzuglich die Harz- Forſten an mehreren Punkten
ch iſt zum Generalkapitan des Koönigreichs Valencia er hart verwuüſtet worden ſind.
z nannt worden. Der Gouverneur von Kadiz, Manſo, Jn Roſenheim, Roding, Neunburg vſW.,
z iſt nach Gerona, in Katalonien, verbannt worden. Jngolſtadt, Augsburg, Oberſtaufen, Pappenheim,
t Der Generalkapitan dieſer letzteren Provinz, Llan- Kronach, Ludwigſtadt, Eſchenbach, Wunſiedel und

der, marſchirt mit beträchtlichen Streitkraften gegen Kirchheim (Rheinkreis) ſind die Menſchenblattern aus

die Rebellen von Valencia. gebrochen.Alle Autoritäten haben eine offizielle Depeſche er L..ALLA A. A3.,I
halten, welche das Erlöſchen aller Titel und Würden Bekanntmachungen.
in der Perſon des Jnfanten Don Karlos anzeigt. Von
der Seite von Valencia her dauert die Jnſurrektion
fort. Karliſtiſche Banden ſind fortwahrend in Mo
rella eingeſchloſſen, welches die Truppen der Koönigin
ſeit einigen Tagen belagert halten. Es ſind den Letz
teren Verſtarkungen zugeſendet, damit ſie ſchneller
zum Ziele gelangen.

Aus St. Sebaſtian meldet man v. 12. d., daß
die Karliſten, bei 7000 Mann ſtark, auf den An
marſch der königl. Truppen aus Vittoria ſich gegen
Araquil zurückgezogen haben, und daß El Paſtor
mit einer mobilen Kolonne zur Unterſtutzung des An
griffes auf Bermuda, woſelbſt ſich 4000 Jnſurgenten
befinden, ausgeruckt ſey.

Vermiſhees.
Der gewaltige Sturm, von dem am 18. d.

ein großer Theil des Preußiſchen Staats betroffen wor
den, hat, einem Schreiöen aus Torgau zufolge, na

Höhern Auftrags zu Folge ſoll Montag als den
30. d. M. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach
mittags von 2 bis 5 Uhr in dem Kuhnertſchen Gaſt
hauſe, Leipziger Straße No. 282, eine Partie von
circa 1000 bis 1500 ſächſiſche Maßflaſchen guter Haut
Sauterne- Wein, nebſt 100 Flaſchen Rum öffentlich an
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung ver
ſteigert werden, wozu ergebenſt einladet

G. Wachter.
Im Monat April dieſes Jahres iſt eine Kiſte leinen

e

Band signirt H S 22. 7 Ct. ſchwer unrichtig abge
geben worden. Wer mir hierüber Nachricht geben kann,
erhält eine Belohnung von 5 Thlr. bei

Friedrich Sachße sub No. 348.
Mein Perſonenwagen fährt alle Montage früh 5 Uhr,

von hier nach Berlin, aus dem Gaſthofe zum goldnen

Ring. Bremer.



Ergebenſte Anzeige.
Unſer Lager von Rauch und Schnupftabacken in

der Schmeerſtraße Nr. 462. unweit des Marktes zu
Halle, empfehlen wir der Gunſt des geehrten Publi-
kums, unter Verſicherung einer billigen und reellen Bee
dienung.
Berlin, im December 1833.

Wilh. Ermeler Comp.,
aus Berlin.

e Verkauf einer Material-, Sämerei-
und Weinhandlung.

Jn einer Stadt ohnweit Halle, ſoll Separirungs
und Erbtheilungshalber, bald möglichſt eine nicht unbe
deutende ſeit 265 Jahren beſtehende Material-, Same-
reien- und Weinhandlung, welche jährlich einen Um-
ſatz von 6 bis 7000 Thlr. bisher gemacht hat verkauft
werden. Das Local liegt an einer der ſchönſten Lage,
beſtehet in 5 Stuben, Kammern, Keller, Niederlage,
Scheune, Stalle, Garten und Hofraum. Auch wird

m das Jnventarium und die Waaren mit übergeben
m Da daran liegt, einen Käufer, der baar zu bezahlen

vermögend iſt, zu bekommen, ſo iſt der Preis ſo billig
als möglich und zwar mit 1700 Thir. Preuß. Courant

l feſtgeſetzt. Hierauf Reflectirende belieben ſich in porto
n freien Briefen zu melden bei dem Commiſſionair H.

Ernsthal in Halle.
o Rittergüter, Apotheken-, und Häuſer-

Verkauf.
Acht der ſchönſten Ritterguüter, 45 der ſchönſten

Häuſer zu allen Geſchäften paſſend, ſowohl in als au-
ßerhalb Halle, ſo wie eine Apotheke, mehrere Gaſt
häuſer, und mit Braugerechtigkeits- Locale weiſet zum
Verkauf nach

der Commiſſionair H. Ernsthal in Halle.
Hdöochſt wichtige und nutzliche, ganz neue Mittheilun

gen für Bierbrauer, Gaſtwirthe, Weinproducenten,
Kommunalbehörden, Gutebeſitzer, Pächter, Haus
haltungen c. finden ſich in nachfolgendem Werke:

Neueſte und gründlichſte Methode der Bierbrauerei,
nach deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Muſtern,
um ein kräftiges, weinartiges und geſundes Bier,
ohne große Koſten zu erhalten beſonders beruckſich-
tigt ſind die neuen ſo beliebten baierſchen Biere und
der engliſche Porter. Mit vielen andern wichtigen
Lehren vermehrt und bearbeitet von einem praktiſchen
Brauherrn, welcher als arme Waiſe in die Lehre
ging, und an ſeinem 50jährigen Jubiläum den zahl

reichen Genoſſen ſeiner heilbringenden Kunſt ſeine
n Erfahrungen mittheilt. Berlin, bei J. Schumann.

Aus dem Titel wird das betheiligte Publikum den
Inhalt hinlänglich erkennen, und wir haben nur hinzu
zufügen, daß der Herr Verfaſſer, unter deſſen Veranc
wortlichkeit obiges Werk erſcheint, die berühmteſten Bier
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brauereien Englands, Frankreichs und Deveſchlonds

nicht nur ſelbſt geſehen, ſondern auch in den meiſten
gearbeitet hat. Seine eigne, große Bierbrauerei, wele
che ganz nach chemiſchen Grundſätzen eingerichtet iſt,
und mit vielen Apporaten und Maſchinen verſehen, hat
ſich ſeit funfzig Jahren ſchon einen ſo bedeutenden
Ruf erworben, eines ſo großen Verkehrs ſich erfreut,
daß er, bei ungewöhnlich niedern Preiſen, zu großer
Wohlhabenheit gediehen iſt im Kreiſe einer zahlreichen
Familie glücklich lebt, und gegenwartig ſeinem aälteſten
Sohne und Schwiegerſohne das große Geſchäft in Kom
pagnie überlaſſen hat, was der thätige Vater früher al
lein betrieb.
Ein Band in Oktav mit Abbildungen koſtet auf dem
Wege der Subſeription 2 Thlr., für welchen Preis es
bis zum 1. Februar 1834 durch alle Buchhandlungen
Deutſchlands zu beziehen iſt. Spater tritt der höhere
Ladenpreis unwiderruflich ein. Man beliebe daher ge
neigte Beſtellungen recht bald in den Buchhandlungen
ſeines Wohnorts zu machen. Jn Halle, bei Anton.

Fonds- und Geld -Cours.

Berkin, s Pr, Cour. Pr. Cour.
d. 24. Dec. 1888. Br. G. a Br. G.
St. Schuldſch. I 77 ſ9671ſtpr. Pfandbr. i
Pr. Engl. Anl. 1815 1033 Pomm. Pfandbr. 410531

do. 225 1035 Kur u. Nm. do. 4] 1055
Pr. Engl. Ob. 304 915 913 Schlefiſche do. 41052]
Pr.Sch. d. Seeh. 523 52z rückſt. C. d. Km.] 4] 65
Km. Ob. m. l. C. 4 955 do. do. d. Nm. 65
Nm. Jnt. Sch. do 953 Pinöſch. d. Km. 65
Berl. Stadt-Ob. 4 975 97 do. do. d. Nm. 652 iſte
Elbing. do. 4z 963 VDeue dito 183Danz. do. in Th. 361 Friedrichsd'or 185 183 ſey
Weſtpr. Pfob. A. 973 Disconto s 45 me
Gr.Hz. Poſ. do. 4 m 1013 iſtde

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. lie

Halle, d. 24. December. evWeizen 1Uthi. 7 gr. 6pf. bis 1 thl, 10 ſgr, f. P
Roggen 95 26 287Gerſte o 21l 39 28 952 LHafer 2 16 3 17 2 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 225 bis 22 thlr.

Nordhauſen, d. 21. December.
Weizen 1 thl, 10 ſgr. pf. bis 1 thl, 16ſgr. f.

Roggen e eGerſte 2 24 25 88Hafer 17 2 2 290Rüböl, der Centner 12 thlr.
Leinöl 113 thlr.

Magdeburg, d. 28. December, (Nach Wispeln).
Weizen 27 80 thl. Gerſte 187 203 thl.
Roggen 24 243 Hafer oi6 155
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